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Vorwort

Das Manuskriptkonvolut A-Kla 5/37 gelangt bereits im Jahr 1864 als Schenkung eines „Hr. Wieser,
k. und k. Landeshauptkassen-Beamter in Klagenfurt1“ an den Kärntner Geschichtsverein und wird
heute im Kärntner Landesarchiv in Klagenfurt aufbewahrt.
Teile des Manuskriptes wurden im Jahr 1965 von Dr. Josef Klima in den „Beiträgen zur Musik- und
Kulturgeschichte Innerösterreichs“ (Adeva, Graz) herausgegeben.
Das wohl erst später in seiner heutigen Form zusammengefügte Manuskript-Konvolut besteht aus
zwei, hinsichtlich seiner Verwendung voneinander unabhängigen, seinem Format nach aber identischen
Teilen, welche heute Rücken an Rücken gebunden sind.
Es lassen sich insgesamt sechs Schreiberhände identifizieren, welche aus vergleichbaren Manuskripten
bekannt sind2/3  und beide Manuskript-Teile als professionelle Kopistenarbeit anlegten.
Dieser Befund und das in in A-Kla 5/37 gesammelte Repertoire legen eine Entstehung im Umfeld des
Wiener Kaiserhofes nach 1700 nahe.
Das Repertoire reicht von H.I.F. Hinterleithner ausgehend über J.A. Losy, A.F. Ginter,   M.S. Biechteler
bis zur Stilistik etwa der Werke W.J. Lauffensteiners. Auffällig ist das völlige Fehlen des sonst in
vergleichbaren Sammlungen stark vertretenen französischen Repertoires.3

Die heute zu Beginn stehende erste Reihung zeigt die in Adelskreisen weit verbreitete Anlage einer
nach Tonarten geordneten Repertoiresammlung in sechs Partiten von zwei Hauptschreibern niedergelegt
mit weiteren Einlagesätzen einer dritten Schreiberhand. Stilistisch Vergleichbares kennen wir aus (den
weit umfangreicheren Sammlungen): A-Wös 120, D-Ro Ms. Mus. Saec. XVII. 18. 52. 2., Pl –Wu Ms.
40620. Die Schreiber dieser Manuskripte finden sich zum Teil auch in A-Kla 5/37.



Die zweite (rückwärtige) Reihung des Manuskriptes diente zunächst offensichtlich der spieltechnischen
Unterweisung4 (Papierverlust zu Beginn, fol. 1 – 18).
Ab Folio 7v begegnet hier die im böhmischen Kulturraum weit verbreitete sogenannte „becare tuninge“
mit ihrer Hochalterierung des 1., 4. und 8. Chores in technischen Übungen, ohne jedoch im Weiteren
auf dieses Repertoir einzugehen (Siehe hierzu auch: Fußnote 3).
Ab Folio 18v diente auch dieses Faszikel einer Repertoirsammlung in weiteren 5 Partiten (teilweise
lediglich in Form von Einlagesätzen zur 1. Reihung). Auch die geforderten spieltechnischen
Anforderungen gehen über diejenigen in der ersten Reihung nicht hinaus. Es erscheint daher naheliegend,
dass beide Faszikel für einen Auftraggeber als „Spielbuch“ angelegt wurden. Sie stehen damit in
deutlichem Gegensatz zu den repräsentativen „Schausammlungen“, wie sie etwa im Auftrag der Familien
Lobkowitz und Harrach zur selben Zeit entstanden sind.
Der oftmals sehr flüchtige Schriftduktus und das kleine Format lassen an „Reise-Tabulaturen“ denken,
die zu dieser Zeit verbreitet waren. So findet sich bspw. die in Reihung 1 begonnene Courante ab  fol.
12v der 2. Reihung vollständig von einem anderen Schreiber niedergelegt. In der ersten Reihung finden
sich, obiger Hypothese folgend, zahlreiche Einlagesätze (bspw.: fol. 8v ff), die mit solchen der zweiten
Reihung (dort fol. 16r ff) korrespondieren.
Dieser etwas unsystematische Niederlegungsansatz begegnet auch in A-Goess IV und A-Goess VI.
Da A-Kla 5/37 lediglich 1 Konkordanz in A-Goess V zu den wahrscheinlich ebenfalls in Wien ange-
legten Lautenbüchern A-Goess III/IV/V/VI aufweist und sich zudem eine stilistische Lücke zwischen
den in den vorgenanntenTabulaturbüchern und Goess X „Hueber“ schließen ließe,  liegt die Vermu-
tung nahe, dass A-Kla 5/37 ebenfalls ursprünglich Bestandteil des heute auf Schloß Ebenthal verwahr-
ten Tabulaturen-Konvolutes war.



Ich habe vielen Personen zu danken, ohne die das Zustandekommen dieser Arbeit nicht möglich gewesen
wäre: Dem Kärntner Landesarchiv in Klagenfurt und seinem Direktor Dr. Wilhelm Wadl sei für die
großzügige Überlassung der hochqualitativen Reproduktionsgrundlagen des Manuskriptes herzlich
gedankt, Prof. Dr. Rudolf Flotzinger (Graz) für seinen stets wohlmeinenden und fachlich kompetenten
Rat, Prof. Tim Crawford (London) für seine detaillierten Forschungen zum Thema Manuskripte und
Schreiber im Habsburgerreich und daraus sich ergebende zielführende Anregungen, Michael Treder
(Hamburg) für seine grundlegenden Untersuchungen zur Laute und dem Lautenspiel im Umfeld des
Kaiserhofes in Wien, Markus Lutz (Bad Buchau) für seine fortlaufenden Recherchen auf dem weiten
Feld der Konkordanzen, Andreas Schlegel (Menziken, Schweiz) für seine umfassende Kenntnis und
unschätzbar wertvollen Mitteilungen zum Gebiet der Accords Nouveaux und Bernhard Fischer (Wien)
für sein uneigennütziges Entgegenkommen, viele der zu dieser Untersuchung erforderlichen
Manuskripte bereitgestellt zu haben. Mein besonderer Dank gebührt aber Albert Reyerman und seiner
TREE-Edition, für seinen Langmut und seine Beharrlichkeit, auch dieses Projekt schließlich auf den
Weg gebracht zu haben!

Wien, im August 2016
Hubert Hoffmann



Fußnoten

1 Beim im Eingangs-Eintrag des Kärntner Geschichtsvereins nicht näher bestimmten „Landeshauptkassen-
Beamter Wieser“ dürfte es sich um den k. u k. Geheimen Rat Leopold Wieser (1819 – 1902) handeln, der als
Gründer des „Vereins zur Beförderung der bildenden Künste“ über eine namhafte Sammlung künstlerischer
Inkunabeln (darunter auch Musikalien) verfügte.
2 Das vergleichsweise kleine Format von 100 x 200 mm des Manuskriptes A-Kla 5/37 legt eine Verwendung als
„Reisetabulaturbuch“ nahe. Ähnlich kleine Formate mit allerdings unterschiedlichen Rastrierungen, aber oftmals
denselben Schreiberhänden wie in A-Kla 5/37 finden wir bspw. in A-Goess VI, in D-B 40149 sowie in PL-Wu
40620 (hier ebenfalls drei Rastrale!).
3 Hinsichtlich des Repertoires und der Schreiber gibt es zahlreiche Übereinstimmungen zu A-Kla 5/37: A-KNB
1255, A-Wn 18761, A-WÖS 120, A-KR L 77/78, CZ-Nrlk II.Kk73 (mit Repertoire im „becare-tuninge“), CZ-
Bm 13268,  D-B 40149, D-RO Ms. Saec.XVII.18.52/2, US-NYmMYO, PL-Wu 2009/2008, PL-Wu 40620.
Diese Reihung ist sicherlich noch durch weitere, dem Verfasser bei der Recherche nicht zugängliche Manuskripte
aus dem zentralösterreichischen Kulturraum zu ergänzen.  Möglicherweise ist zudem in Erwägung zu ziehen,
dass einzelne dieser Manuskripte (D-RO u 52/2, CZ-Nrlk II.KK73 und CZ-Nrlk II.Kk84 ?) als „Musterbücher“
gedient haben könnten aus denen, je nach Bedarf, exzerpierend die jeweils erforderliche Literatur kopiert
wurde? Auf diesem Gebiet sind sicherlich weitere, grundlegende Forschungen unumgänglich und dringend
geboten.
4  Die Universitätsbibliothek in Ghent (B) verwahrt unter der Signatur Ms. 3989 ein Lautenbuch, das offensichtlich
ebenfalls der Unterweisung diente. Der Schreiber ist in A-Kla 5/37 1. Reihung fol.17ff ebenfalls vertreten. B-
Gu Ms 3989 stellt die bislang vollständigste historische schriftliche Niederlegung einer „Anfänger-Instruktion“
dar und gibt klare Konzepte einer fundierten Unterweisung im Lautenspiel um 1700 im habsburgischen
Kulturraum.



Inhaltsverzeichnis und Konkordanzen

Folio    Satzbezeichnung     Konkordanz

Reihung 1

  1v Allemande
  2v Courante US-NYpMYO fol.22v
  3v Menuete
  4v Bouree´ A-KrL77 fol.20v, A-Wn18761 fol.42r,

Hinterleitner Lauten Concert pag.22 (in C „Echo“)
  5v Menuete A-ETGoessV fol.44v, A-KrL78 fol.44r, PL-Kj40620 fol.149r ,

PL-Wn396 fol.150v, US-NYpMYO fol.94r
  6v Guigue
  7v Courante A-KrL77 fol.72r
  8v Menuett
10v Menuett A-Kla5/37 2.Reihung fol.6v
11v Menuett CZ-NrlkKk73 fol.156
12v Gavotta D-Wit fol.10v
13v Menuett
14v Gavotta
16v Air ou Gavotte
17v Menuett
18v Courante



19v Guig A-KrL83b fol.47v, Hinterleitner Lauten Concert pag.30,
PL-Wu2010 fol.15v, S-Klm21072 fol.43v2

20v Sarabanda A-KrL78 fol.47v, Hinterleitner Lauten Concert pag.30,
S-Klm21072 fol.43r

21v Guig A-KrL77 fol.46v
22v Aria D-Witt fol.38r
23v Boure PL-Kj40620 fol.30r, US-Danby fol.66v
24v Menuett US-NHubBittX fol.11v
25v Menuett
26v Sarbanda
27v Paspied
28v Menuett

Reihung 2 (rückwärts)

1r (Menuet) A-KN1255 fol.73v (vor Petite Reprise: Variante)
1v Menuett
2r Accord
2v Prelude,

Fingersatz linke Hand
Accord

3r Sarabande
3v Allamande
4v Bour(?) A-KN1255 fol.144v,  PL-Wu396 fol.287v, US-Danby fol.106v



5v Menuett
6v Menuett A-KN1255 fol.10v
7v (Scordatur)

(Bouree´) A-Wn18761 fol.36r, PL-Wu2006 fol.13v
8v (Übung)
9r (Gigue) unvollst. Forts.: fol.9v
9v (Gigue) A-KrL77 fol.6v, CZ-Bm13268 fol.4r, PL-Wu396 fol.97v

PL-Wu2008 fol.58v. PL-Wu2009 fol.73v,
US-NHubBittX fol.8v

10v Minuett
11v Double
12v Courante
14v Air A-Sei fol.54r
15r (Notenwerte)
15v Minue
16v Minue
17v Bouree´
18v Bouree´ I-Ven452.4
19v Menuett
20r (Gigue)
20v Gavotta
21v Menuett A-Kla5/37 fol.21v, PL-Wu396 fol.136v, PL-Wu2009 fol.132v,
22v Menuett PL-Wu2004 fol.45v
23v Boureé



24v Menuett en Rondeau
25v Menuett A-Sei fol.29v
26v Allemande
27v Menuett
28v Menuett CZ-Bm13268 fol.14v
29v Riguadon PL-Kj40625 fol.15v
30v Allemande D-ROMus.SaecXVII18-552 fol.13v (Air),

D-ROMus.Saec.XVII18-552fol.47v
31v Courante D-ROMus.Saec.XVII18-552fol.48v, GB-HAB2 fol.115v
32v Bouree´
33v Menuett
34v Rondeaux
35v Guigue D-ROMus.Saec.XVII18-552 fol.51r
36v Sarabande
37v Rigoudon
38v Menuett
39v Menuett
40v Menuett de Cornval
41v Menuett
42v Menuett
43v Bouree´
44v Sarabande
45v Aria
46v Gavotta
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Es folgen rastrierte Seiten, die aber keine Musik enthalten, bis folio 46.



Die im Folgenden abgebildeten Seiten finden sich im Original vom Ende des Bandes her zugebunden,
Die Zählung beginnt hier also, nachdem man das Buch herumgedreht hat, wieder bei folio 1.
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